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der Zeitung ſowie alle Voftämter des deutſchen Reiches an. 


Wißmann und Emin Paſcha. 


Der „Reichsanzeiger“ bringt heute folgende bereits tele⸗ 
graphiſch angekündigte Veröffentlichung: 

Im Anſchluß an fein Telegramm vom 5. d. M. hat der 
Reichskommiſſar Major v. Wißmann unter dem 6. Dezember 
ausführlich über die Expedition von Emin Paſcha berichtet. 
Dem Berichte lagen Meldungen, welche der Letztere dem Reichs⸗ 
kommiſſar erſtattet hat, weder im Original noch in Abſchrift 
bei. Major v. Wißmann iſt in Folge deſſen telegraphiſ 0 
angewieſen worden, die Berichte Emin Paſchas hier einzu⸗ 


gg achſtehend wird der Bericht des Reichs kommiſſars nebſt 


Anlagen zum Abdruck gebracht. 
Zanzibar, den 6. Dezember 1890. 
bericht ag in Au fubrn 29. DENE. 6 

Eurer ellenz berichte n Ausführung meiner telegraphi⸗ 
ſchen Meldung vom 5. d. M. über die ee von Emin Paſcha 
und Mr. Stokes ganz gehorſamſt wie fo Int: 3 

Von Tabora hatte ſich Emin nach Ujango gewandt; von hier 
entſandte er Lieutenant Langbeld mit 50 Mann nach Urambo, 
wohin ſchon vorher der Chef Freiherr v. Bülow mit wenigen 
Leuten abmarſchirt war, um im Anſchluß an die dortige engliſche 
Miſſionsſtation gewiſſermaßen als Emins Agent ſich 

Das frühere große * Mirambos war nach deſſen Tode 
unter ſeine beiden älteſten Verwandten Pandaſchara und Karema 
vertheilt worden. Zwiſchen Beiden herrſchten fortwährende Kriege 
und Streitigkeiten. Pandaſchara hatte den größten a Det 
Banlamielt, während Karema ſich mit den Watuta, auch Wan⸗ 
goni genannt, einem vor zwanzig Jahren vom Süden eingewan⸗ 
derten Suluſtamme, verbündete. 

Beide Rivalen waren in den letzten Gefechten gefallen, jedoch 
dauerte der Krieg zwiſchen den Nachfolgern fort. Da in Uramba 
eine engliſche Mifton iſt, die Uramboleute ein ganzes Jahr mit 
der Schutztruppe an der Küſte gegen die aufſtändiſchen Araber ge⸗ 
fochten haben und Urambo der eigentliche Kern des früheren Reichs 
von Mirambo iſt, ſo entſchied ſich Emin, dem Nachfolger Panda⸗ 

chaxas gegen ſeinen Rivalen und beſonders gegen die unruhigen, 


nn ch muß dieſen Sch ns als einen übereilten bezeichnen. 
Die Watuta ſind kriegeriſch, zahlreich und, da ſie den ganzen nörd⸗ 
lichen Theil von Uniamweſi durch ihre fortwährenden Raubzüge 
unſicher machen, ſo gefürchtet, daß ihr Erſcheinen überall eine 
Panik hervorruft, ah wie dieſes Chef Dr. Schmidt auch über 
die Magwangwara in dem ſüdlichen Theile unſeres Hinterlandes 
berichtet hat. Die vereinten Miramboleute und Lieutenant Lang⸗ 
Bat ſchlugen zwar die Watuta, jedoch 0 dieſes Gefecht zur 
e 
i 


zu etabliren. 


tt Emi 


„daß der ganze Stamm Emin als Feind betrachtete, was 
einer durchaus nicht für kriegeriſche Unternehmungen organi- 
5 Expedition Schwierigkeiten zur 951 e haben mußte. evor 
eutenant Langheld von Urambo na ſongo zurückgekehrt war, 
war Emin Paſcha ſchon von da auf dem Marſche zum Nyanza. Dieſe 
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Neujahrsbräuche. 
Mitgetheilt von Klara Reichner. 
. (Nachdruck verboten.) 

Es giebt Zeiten im Jahr, die mehr als alle andern dazu 
einladen, ſie mit einer beſonderen Feierlichkeit und mit beſon⸗ 
ders feſtlichen und bunten Bräuchen zu begehen. 

Kaum eine einzige Zeit im ganzen Jahre 
wohl eine ſo enge und unzertrennliche Verſchmelzung des 
Ernſten und des Heiteren bieten, wie die Bräuche, die von 
Alters her den Uebergang vom alten Jahr zum neuen, ſowie 
den Jahresanfang begleiten! 

Wenigſtens in Deutſchland iſt das ſo — im Norden 
Europas faßt man allerdings mehr den ernſten Charakter der 
Sache ins Auge. So z. B. in England, wo — außer dem 
Ausüben 8 Gaſtlichkeit in beſcheidenerem Maße — das 


Geläute der Glocken, die das alte Jahr aus-, das neue aber 
einläuten, nebſt dem allgemeinen Zuruf: „Ein glückliches 
Neujahr!“ oder: „Ein 30 neues Jahr!“ die einzigen 


Feſtlichkeiten zu Ehren des Jahreswechſels bilden. Auch die 
früher dort üblichen Neujahrs⸗Geſchenke haben größtentheils 
jetzt aufgehört, ein Brauch, zu deſſen Reſten die ſogenannte 
„Reitſtange“ gehört, welche uoch heutigen Tags in einigen 
Gegenden Englands zu finden iſt, um Neujahrsgaben auf ſehr 
originelle und gewaltthätige Art von Jedermann und jeder 
Frau zu erhalten. Es ſtellen ſich nämlich an den betreffenden 
Ort, wo dieſe Sitte herrſcht, bereits ſehr zeitig morgens am 
1. Januar überall auf den Plätzen und Straßen Gruppen 
junger Leute auf, bewaffnet mit eine großen Stange und mit 
groben Körben, welche nun Jeden oder Jede, die des Weges 
ommen, ohne Gnade und Barmherzigkeit nöthigen, entweder 
rittlings auf der Stange, oder in dem Korbe ſitzend, bis zum 
nächſten Wirthshauſe ſich tragen zu laſſen, um dann durch 
das Löſegeld, von einem Sixpence (/ Mark) ſich loszukaufen. 

In Norwegen und Schweden, in den Niederlanden, auf 
der Inſel Helgoland dagegen benützt man den Jahresanfang 
mit beſonderer Vorliebe zur Ausübung von allgemeiner Gra⸗ 
tulations⸗Wanderung und ausgedehnter Gaſtlichkeit. In Nor⸗ 
wegen und Schweden macht man womöglich alle Neujahrs⸗ 
Beſuche ſammt und ſonders am 1. Januar ab, ein Brauch, 
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Uebereilung war gegen die Direktiven, die ich Emin gegeben hatte 
Hätte er denselben entſprechend die Karawane des Mr. Stokes 
erwartet und mit demſelben im Einverſtändniß gearbeitet, ſo wäre 
dem eigentlichen Zweck der Expedition, auf möglichſt friedlichem 
Wege ein ſpäteres großes Unternehmen nach Uniamweſi vorzu⸗ 
bereiten, mehr entſprochen worden. 

Lieutenant Langheld blieb, da er Emin nicht mehr vorfand, 
deſſen Befehlen gemäß in Uſongo mit nur 20 Mann, während er 
den größten Theil ſeiner Truppe Emin nachſandte. R 

etzterer traf am 27. September in Ukumbi am Nyanza ein. 
Von Uganda erhielt er Nachricht, daß der Bürgerkrieg zwiſchen 
der katholiſchen Partei unter wanga und der engliſch⸗evan⸗ 
geliſchen unter dem Katigiro, d. i. erſter Minifter, fortdauerte. 
Die Engländer hätten dem Katigiro 70 Remington⸗Gewehre mit 
Munition übergeben. Emin enffandte auf die Nachricht hin, daß 
in Maſſanſa ein großes Lager arabiſcher Sklavenjäger ſei, Lieu⸗ 
tenant Dr. Stuhlmann mit dem Befehl, das Lager aufzuheben. 
Lieutenant Dr. Stuhlmann traf die Araber ſchon in der Flucht, 
machte jedoch einige der Sklavenjäger zu Gefangenen, befreite 43 
Sklaven und erbeutete 130 Elephantenzähne, über 100 Leaſten 
Waaren, 100 Gewehre und Munition. 

Wenn auch dieſer Zug, vom Geſichtspunkt unſerer allgemeinen 
9 aus betrachtet, ein nicht unbedeutender Erfolg iſt, ſo be⸗ 
wirkt er andererjeits, daß der Eindruck der Flaggenbiſſung Emins 
in Tabora wieder hinfällig wurde. — Ein großer Theil der erbeu⸗ 
teten Sklaven und Güter war Eigenthum bedeutender in Tabora 
angeſehener Araber, denen gegenüber nach ſpäter eingegangenen 
e von Mr. Stokes der von Emin eingeſetzte Wali 
nicht das Preſtige unſerer Slange wahren konnte. Ich hatte, mit 
den dortigen Verhältniſſen bekannt, Emin ans Herz gelegt, nicht 
nach Tabora zu gehen. — Eine Flaggenhiſſung in dieſem Orte 
wird erſt opportun, wenn man eine den Arabern imponirende 
Macht gezeigt hat und diefen wichtigſten Knotenpunkt der Kar 
wanenſtraße dauernd beſetzen kann. Vom See berichtet Emin, daß 
Maßnahmen wünſchenswerth ſeien, welche den Handel nach unſerem 
Gebiet ablenken. Er betont, daß die durch unſere Sphäre führende, 
von Alters her gewohnte Er die von den Watuta, Wa⸗ 
pogo und Mafjai beunruhigt würde, durch eine größere Macht 
geſichert werden müſſe, daß auf dem See zu obigem Zweck ein 
Dampfboot a} ſei. Emin entſchloß fich, nach kurzem Aufenthalt 
in Ukumbi nach! dakongo überzuſiedeln, und jandte zu dieſem 
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De zu Waſſer fich dorthin begab. 
Er giebt leider keinen Grund zu dieſem Zuge an, — ich hoffe, 
daß er nicht beabſichtigt, die uns erwünſchte Station am See dort 
anzulegen, denn uns muß daran liegen, ſo weit ſüdlich als möglich, 
alſo z. B. in Ukumbi eine Statlon zu haben, wo wir unſere Fahr⸗ 
euge montiren können. Hiermit ſchließt der Bericht von Emin. — 
komme nunmehr auf Uſongo zurück, wo Mr. Stokes mit 
Lieutenant Sigl und einem Unteroffizier am 4. Oktober eintraf 
und Lieutenant Langheld mit 20 Soldaten vorfand. Ein Theil der 
Watuta hatte ſich unterdeſſen mit Eingeborenen nördlich von 
Uſongo verbündet, um ſich an Langheld für die bei Urombo er 
baltene Schlappe zu rächen. Stokes ſab ſich genötbigt, um ein 
weiteres Anwachſen der Uſongo bedrohenden Wangonihorden zu 


vährend 


der beſonders in ſolchen Gegenden, wo oft meilenweite Ritte 
zu machen ſind, um trotz Eis und Schnee, Froſt und 
Wind — dieſen Pflichten nachzukommen, nicht gerade ein 
Vergnügen genannt werden kann. Da laſſen ſich denn auch 
natürlich die Männlein und Weiblein, ſo da hoch zu Roſſe 
herbeigetrabt von ferne kommen, nicht erſt lange nöthigen oder 
chön bitten, um dem reichlichen Mahle, das überall aufge— 
tiſcht ihrer harrt, recht wacker zuzuſprechen, bevor ſie ihren 
Gratulations⸗Ritt weiter fortſetzen müſſen. Es wird aber auch 
an dieſem erſten Tage des Jahres in jedem Hauſe gern Alles 
hervorgeſucht, was Küche und Keller zu einem kalten Früh 
ſtück, das den ganzen Tag fortdauert, bieten; ebenſo wird 
dazu Alles benützt, was der Haushalt an Glas, Porzellan 
und Silberzeug de. beſitzt, und der Gaſt würde als ſehr un 
7 betrachtet werden, der ſich etwa weigern würde, zuzu⸗ 
ngen. 

Aehnlich fo gehts in Vlämiſch⸗Belgien zu: „Glückſeliges 
neues Jahr!“ ME: ſich Alles zu, oder 9 Ein ſelig Neujabel⸗ 
und in Antwerpen folgt dieſem Gruße und Wunſche noch ein 
allgemeines Küſſen. Auch dort iſt der 1. Januar der allge: 
meine Glückwunſch⸗Tag, an welchem eigentlich ſämmtliche 
Gratulationen zu erledigen ſind. Keine ganz leichte Aufgabe 
alſo für Solche, die viele Beſuche zu abſolviren haben! So 
kommt es, daß ſchon vom früheſten Morgen an in den Städ- 
ten Belgiens Alles auf den Füßen und den Straßen ſich be. 
findet, wozu die Galla⸗Toilette von Frack, ſchwarzem Hut und 
weißer Kravatte üblich iſt, während die Frauen der Familien 
die angenehme Aufgabe baben, die Gratulanten ſämmtlich 
freundlichſt zu empfangen, und ſie mit allerlei Süßigkeiten 
gaſtlich zu bewirthen, welche, zu dieſem Zwecke aufgetragen, 
die Beſucher nöthigen, überall, wo ſie Beſuche machen, etwas 
zu genießen. Ehedem gebot ſogar die Sitte, daß bermögenDe 
Leute vor ihre Häuſer Tijche mit Getränke und Leckerbiſſen 
ürs allgemeine Wohl aufſtellten. 5 a 
Nicht minder 4 einſt die nächtlichen Muſik⸗ 
ſtändchen in den Niederlanden, welche den Anfang des neuen 
Jahres, theilweiſe durch Liedergeſang, theilweiſe mit Muſik⸗ 
begleitung, feierten, um auf dieſe Weiſe Freunden und Be⸗ 


An 
den Kaiſerlichen Reichslommiſſar 


7 EEE ET EEE CENT TEE F 
Inserat: b 
werden angenommen 
in Poſen bei der Ewebilten 
Zeitung, Wilhelmſtraße 17, 


ferner bei ul. A. Schlel. Hoftl 


„ 

Gr. Gerber⸗ u. Vene 5 
zu Niekiſch, in Firma d 

} mann, Wilhelmsplatz 8. 
Gueſen bei 5. Ehren, 

in Meſeritz bei P. En 5 
. Zube ö 


in Wreſchen ber 3 
u. b. d. Inſerat.⸗Annahmeſtellen 
Suan! e, Ku u, 
aa „ 00 D 
und Aal ank.“ 


1890 


verhindern, Langheld und Sigl mit 50 Soldaten verſtärkt durch 
circa 1000 befreundete Waniamweſi gegen die Wangoni zu ſenden. 

Die beiden Offiziere der Schutztruppe ſtürmten mit dieſen 
Truppen eine Befeſtigung des Feindes und waren ſchon von einer 
Stelle in dieſelbe eingedrungen, als von allen Seiten Belle fach. * 
Schwärme von Wangoni erſchienen und die auf unſerer Seite fe 
tenden Waniamweſi ſchleunigſte Flucht ergriffen. Nur mit knapper 
Noth gelang es Langheld unter Zurücklaſſung von drei Todten und 
mehreren Verwundeten ſich aus dem Hinterhalte herauszuſchlagen 
und am nächſten Tage mit neun Verwundeten Uſongo zu erreichen. 
Sigl war leicht am Kopfe verwundet. 

Das Gefecht wird unſerem Anſehen im Innern erheblichen 
Abbruch thun. Emin und Stotes ſind, da keiner von Beiden über 
eine den Verhältniſſen gewachſene Macht verfügt, vollſtändig ohne 
Verbindung, und vor Allem Stokes, der, auf den Eindruck der 
von der Küſte dorthin gedrungenen Nachrichten unſerer Macht 
fußend, auf friedlichem Wege uns einen feſten Anhang in Uniam⸗ 
weſi Bu ſchaffen den Auftrag hatte, an der Ausführung dejjelben 
eingeſchränkt. 5 

Stokes will zunächſt verſuchen, eine Verbindung mit Emin 
herzuſtellen, wenn derſelbe, wie Stokes ſich ausdrückt, unterdeſſen 
nicht in die Mondberge marſchirt iſt. Er hält eine Aufgabe für 
unbedingt nothwendig für die Sicherheit des Handels und Verkehrs, 
für den Schutz des friedlichen Theils der Bevölkerung, auf den 
wi allein ſpäter rechnen können, nämlich; die Vertreibung der 
Wangoni. f 

Ich lege einen der Berichte des Mr. Stokes, der zweifellos 
die Verhältniſſe richtig beurtheilt, zur hochgeneigteſten Kenntuiß⸗ 
nahme mit der Bitte um Rückſendung ganz gehorſamſt bei. (Vgl. 
unten die Anlage 1.) R 122 

In Anlage beehre ich mich, Ew. Excellenz die Inſtrultion, 
welche ich durch Boten an Dr. Emin babe gehen laſſen, in Ab⸗ 
ſchrift zur hochgeneigteſten Einſicht ganz gehorſamſt zu überſenden. 
(Vgl. unten die Anlage 2.) a J 

gez. v. Wißmann, 8 
72 Kaiſerlicher Reichstommiſſar für Oſt⸗ Afrika.“ 
Seiner Excellenz dem Reichskanzler, General der Infanterie, 
Herrn v. Caprivi. 


Anlage 1. Ueberſetzung. 
„Deutſches Lager in Uſongo. 29. Oktober 1890. 
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Zanzibar. 

Mein Herr! a 1 

Ich habe die Ehre Ihnen anzuzeigen, daß die unter meinem 
Befehl ſtehende Expedition in Ujor 9 eingetroffen iſt. Bei meiner 
Ankunft bier traf ich mit dem Leuten ut Yangbeld von der Expe⸗ 
dition unter dem Befehl des Dr. Emin Paſcha zuſammen. Ich 
berichtete Ihnen ſchon ausführlich von Uvany vira über die Ein⸗ 
zelbeiten unſerer Reiſe bis zu jenem Lager und von dort bis nach 
Uſongo tt nichts Beſonderes zu erzählen. Ich fand die deutſche 
Flagge im erſten unſerer Lager im Wanvamweſi Gebiet, in Kaba⸗ 
rata wehen Der Häuptling tbeilte mir mit, daß ihm die Flagge 2 
durch einige franzöſiſche Prieſter, welche von Uſukuma dorthin ge⸗ 


Auch ließ man in früherer Zeit in Holland aus Löwen ſoge⸗ 
nannte: „Löwen'ſche Kuchen“ und aus dem Hennegau 109 * 
nannte: „vergoldete Kuchen“ extra zu Neufahrsgeſchenken 
kommen, außer den einheimiſchen „Kräuterkuchen“ und den ges 
dörrten, mit Zucker oder Gewürzen eingelegten „Früchten, 
welche ebenfalls zu dem Zwecke der -Glücktounſchkuchen“ 
dienen mußten, während man in Fürne lin Belgien, wo das 
Schenken zu Neujahr ſeither nicht ab, ſondern mehr und mehr 
zugenommen hat) eine ganz eigene Gattung von ſolchen 
„Glückwunſchkuchen“ zu backen pflegt, „Lükjes oder Lükken“ 
geheißen. Einſtmals beſtand in Holland auch die Sitte 
(ebenjo im Norden Deutſchlands), daß die Dorfgeiſtlichen mit 
dem Küſter in allen Häuſern ihre „Gefälle“, als: Schinken, 
Wurſt, Speck, Geflügel, Eier, Brot, Käſe, Wein zc, ſelbſt 
zu Neujahr einſammelten. — Beſonders eigenthümlich aber iſt 
der holländiſche Brauch „per Schlittſchuh“ zu gratuliren, 
denn nicht genug, daß in Holland die Sitte der „Fejtbriefe® 
herrſcht, indem die wohlerzogenen Kinder ihren Eltern oder 
Vormündern, Lehrern und Freunden Neujahrswünſche ſchrei⸗ 
ben, ſondern Jung und Alt liebt es auch, wenn die Kanäle 
gefroren ſind, auf den „schaatsen“ (Schlittſchuhen) einhen⸗ 
zuſauſen, um auf dieſe beliebte Weiſe ebenfalls den entfernte⸗ 
ren Verwandten und Befreundeten die übliche Gratulation 
darzubringen, und um womöglich auch bei dieſer Gelegenheit 
das übliche Geſchenk von ihnen zu erhalten. Namentlich iſt 
in Friesland das Schlittſchuhlaufen für alle Welt etwas ger 
radezu unentbehrliches, weil ſchon wegen der Beſchaffenheit 
des dortigen Landes etwas durchaus Nothwendiges. So ber 
ginnt das Kind mit dem Stehen» und Gehenlernen zugleich 
das Schlittſchuhlaufen, und erlangt mit der Zeit darin eine 
ganz außerordentliche Gewandtheit, welche beſonders im Alten 
zwiſchen 20 und 30 Jahren ihren Höhepunkt erreicht — bei 
Mann und Weib, denn auch die ſchönen Frieſinnen in ihren 
maleriſchen Tracht betheiligen ſich aufs Eifrigſte daran, ſogar 
an den jtattfindenden Wettläufen, bei welchen nicht viele Geg⸗ 
ner zu beſiegen ſind, und koſtbare Preiſe zur Vertheilung 
kommen. — Auch in Friesland herrſcht der Brauch, daß zu 
Neujahr die Handwerker ihren Kunden Neujahrsgeſchenke 


kannten zuerſt die Neujahrswünſche und Grüße darzubringen. machen, für welchen Zweck es z. B. eigens angefertigtes Ge⸗ 
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zogen waren, übergeben worden fei, und bat mich um eine andere 
agae, da er über die von den Prieſtern ihm übergebene im 
Zweifel ſei, dabei bemerkend, daß er eine Flagge von dem „Wadu⸗ 
telin“ haben möchte. Da der Häuptling ſich durchaus ehrerbietig 
gegen die Expedition benahm und uns mit Ochſen und Nahrung 
2 fi die Soldaten verſah, da ich ihn ferner ſehr 1 kenne und 
ſicher bin, daß er ein treuer Verbündeter fein wird, jo gab ich ihm 
eine Flagge und einen Brief in Ihrem Namen, in welchem ich alle 
. Karawanen aufforderte, ihn zu reſpektiren. Der nächſte Platz, an 
dem wir die deutſche Flagge fanden, war Stun, das erſte Dorf 
an unſerer Straße, nachdem wir Mgunda⸗Mlali paſſirt hatten. 
Der Häuptling kam hier ebenfalls mit ſeiner Flagge und einem 
Schutzbriefe, welche ihm von Emin Paſcha gegeben worden waren. 
Der Häuptling hatte ſich ſeit dem Hiſſen dieſer Flagge ſehr krank 
befunden und fragte mich als einen alten Freund, ob die Flagge 
ihm gegeben ſei, um ihn zu tödten. Ich erklärte ihm die Be⸗ 
deutung der Flagge, welche ihm vollſtändig fremd war, und er 
vl bete ſie darauf wieder. Zugleich t 
brief zurück und verſah ihn mit einigen Arzeneien für feine Krankheit. 
In Uſongo hatte mein Häuptling Mtinginya die Flagge na⸗ 
wehen, die ich ihm vor langer Zeit als einen Beweis der 
e für alle Europäer geſandt hatte. 
Bei meiner Ankunft hier erfuhr ich von Lieutenant Langheld, 
aß Emin Paſcha mit den Arabern von Unyanyembe im Namen 
eutſchlands einen Vertrag gemacht habe. Ich habe brieflich um 


N ae und mir bedeutet, er habe keine Anzeige von meinem Ver⸗ 
fragsverhältniß mit Ihnen erhalten. Nach dem, was ich aus den 
Mittheilungen des Lieutenant Langheld über die einzelnen Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Vertrages höre, würde ich dieſem Vertrage nie⸗ 
mals meine Zuſtimmung gegeben oder erlaubt haben, daß die 
deutſche Flagge unter 112 5 Bedingungen gehißt werden würde. 
Emin Paſcha hat es auch für angemeſſen erachtet, in Verbindung 

mit dem Häuptling von Urambo gegen die Wangoni feindlich auf⸗ 
zutreten. Ich würde meine Zuſtimmung nicht dazu gegeben haben, 
f 2 ſchnell kriegeriſche Unternehmungen zu beginnen und abgewar⸗ 


tet haben, wie andere Häuptlinge im Verein mit mir gehandelt 
haben würden. 
Lieutenant Langheld griff die Wangoni an, beſiegte fie im 
Gefecht und verbrannte ihre Dörfer. Indeß gelang es den Wan⸗ 
oni vor der Ankunft der feindlichen Truppe all ihr Elfenbein und 
re Frauen zu verſtecken und, da ſie nicht fähig waren, gegen 
geübte deutſche Truppen Widerſtand zu leiſten, zogen ſie ſich in 
en Buſch zurück. Lieutenant Langheld kam dann hierher, griff 
n Dorf, welches ſich in Aufruhr gegen Mtinginya, den Häupt⸗ 
ng der Uſongo, befand, an und nahm es. 

5 Als ich hier ankam, ergaben meine Erkundigungen, daß die 
Wangoni zurückgekommen und dabei beſchäftigt waren, ihre Dörfer 
wieder aufzubauen, auch daß ſie mit unſeren Nachbarn, den Won⸗ 
dope u. Tindiſtämmen Vereinbarungen getroffen hatten zu dem Zwecke, 
um Uſongo bezw. deſſen Gebiet anzugreifen. Sie würden natürlich 
nicht verſucht haben, unſer Lager anzugreifen, ſondern ſich darauf 
beſchränkt haben, die armen unbeſchützten Stämme, welche uns 
mit Nahrung verſehen, zu verjagen. ch hielt es daher für noth⸗ 
wendig, einen Angriff auf Tindt, den gefährlichſten Platz, zu be⸗ 
fehlen. Lieutenant Sigl in Verbindung mit Lieutenant Langheld 
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Ungefähr 1000 von Mtinginya⸗Leuten begleiteten fie; außerdem 
wurden fie verſtärkt durch die Leute von Samwe Kwa Maſſali. 
8 Die Angegriffenen waren vorbereitet und leiſteten tapferen Wider⸗ 
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geſtellt ſind. 

AJaſt noch über die geſchilderte Gaſtfreundſchaft der Flam⸗ 
länder, ſowie der Skandinavier, geht der gaſtfreundliche Neu⸗ 
un auf der Inſel Helgoland. Dort nämlich, auf 
dieſem eigenthümlichen Felſen⸗Eiland, das, wie abgeſchloſſen 
on der Welt, eine Welt im Kleinen iſt, geht es kaum an 
einem anderen Tag im ganzen Jahr ſo lebhaft zu, wie am 
Neujahrstag. Alles wandert den ganzen 1. Januar vom 
Morgen bis zum Abend gewiſſenhaft umher, einander Glück 
zun wünſchen, Glück und Segen und Geſundheit in erſter Linie, 
außerdem aber: „Viel Verdienſt und kein Verluſt“ mit der 
dankenden Erwiderung: „Das gebe Gott wiederum ſo!“ und 
idlich, was noch ſonſt ein Jeder gerade brauchen kann, als 
B.: „einen jungen Freier“, „eine junge Frau“, „viel Schell⸗ 
ſche“ u. ſ. w. Schließlich aber fehlt niemals der ſchöne und 
bedeutſame Glückwunſch: „Ein ruhiges Herz!“ 
LTaagelang geht das nun jo weiter, bis man Alles und 
Alle erledigt hat, und ſtets ſucht auch das ärmſte Häuschen 
etwas zur Bewirthung der Gäſte bei der Hand zu haben: ſei 
es irgend ein Gläschen zur Stärkung, oder Backwerk, oder ſonſt 
eine kleine Gabe, je nachdem der Kommende erwachſen oder 
Kind, ob ein Beſuchender oder ein Bittender iſt. Auch ſogar 
im Wirthshaus giebt man am Neujahrsfeſte gern die Zeche frei. 
Aehnliche „Zech-Gebräuche“ herrſchten auch ohnedem in 
der nördlichen Schweiz am Neujahrstag. Dort zogen einſt⸗ 
mals die „Becheteli“ überall auf den Dörfern umher, Buben 
und Mädchen in weißen Kleidern mit buntbemalten Hüten von 
apier, bewaffnet mit allerlei Schellen und ſonſtigen Inſtru⸗ 
menten, die rechten Lärm vollführten; wo ſie anhielten, ver⸗ 
A 2 und erhielten fie der Sitte nach den üblichen Wein zu 
£ 5 en, — beſonders aber begannen ſie am Abend ihr tolles 
Weſen zu treiben, indem ſie auf den Straßen Poſto faßten 
und nach Möglichkeit Jeden, der vorüberging, „zum Berchtold“ 
thigten, d. h. ihn zu veranlaſſen ſuchen, mit ihnen ins 
Birthshaus zu gehen, um ihnen etliche Maß „Bechteli-Wein“ 
zun ſpenden. Dieſer Brauch, „bechteln“ geheißen, verſchwand 
aber bereits in ſeiner Hauptſache im 16. Jahrhundert, und 
nur ſehr beſcheidene Reſte ſind jetzt noch davon zurückgeblieben; 

ſo heißt z. B. der zweite Januar in Zürich noch heut das 
„Berchtoldsfeſt“, und noch jetzt gilt dieſer „Bechteltag“ („bech⸗ 
teln“ bedeutet ſoviel als „ſich gütlich thun“) als ein belieb⸗ 
1 tes Kinderfeſt. 

7 Wie in Deutſchland früher allgemein, und jetzt noch in 
verſchiedenen Gegenden, jo iſt auch in der Schweiz das Be⸗ 
ſchenken der Taufpathen zu Neujahr ein üblicher Brauch. So 
bringen z. B. die Kinder ihren Pathen Wecken, aus feinem 
Weizenmehl, Eiern und Butter gebacken, wofür fie als Gegen⸗ 

leiſtung die Gabe von allerlei nützlichen Dingen, wie „Hemden, 
Schuhe, Strümpfe“ erhalten. — Außerdem findet man auch 
in der Schweiz die vielfach vorhandene Anſchauung vor, daß 
keeine Arbeit aus dem alten Jahr ins neue mit hinüber ge— 
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ab ich ihm feinen Schutz⸗ T 


ine Abſchrift des letzteren gebeten, aber Emin hat dieſelbe nicht N 


verließen das Lager am 11. d. Mts. und griffen am 13. d. M. an. Ich gl 


back, die „Neujahrskuchen“ giebt, ‚auf denen mit beſonderer 
19 aber auch Schweine und andere Thiere dar⸗ 
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ſtand. Die Waniamweſi⸗Verbündeten mit Ausnahme von 30 oder 
40 der Tapferſten liefen ſämmtlich fort und brachten ſo die deut⸗ 
en Truppen in eine kritiſche Lage, doppelt kritiſch, da ſie kurz an 
Munition waren. Es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß die 
Tindileute eine ſehr ernſte Lektion bekommen haben: da indeſſen 
die deutſchen Soldaten nicht fähig waren, die Aktion ganz durchzu⸗ 
führen und ſich ſchließlich zurückziehen mußten, ſo betrachten die 
Eingeborenen die Sache als eine Niederlage. Lieutenant Sigl er⸗ 
hielt einen Schuß durch ſeinen Helm und eine leichte Hautwunde 
oben auf dem Kopf. Ich war nicht ſelbſt im Gefecht, glaube aber 
nach der Haltung unſerer Truppen ſagen zu können, daß der Rück⸗ 
zug ein wohlgeordneter und ehrenvoller war. Lieutenant Sigl ſo⸗ 
wohl als Lieutenant Langheld ſprechen mit dem größten Lobe von 
der Tapferkeit der Truppen und der Wanigamweſi, welche mit 
ihnen aushielten. Ich kann nur ſagen, daß Sie bravere Offiziere 
nicht in der Schutztruppe haben und ich würde dringend emp⸗ 
Ebel wied ihnen für ihre Tapferkeit eine Anerkennung zu 
Theil wird. 

Meine ganze Poſition hier iſt eine höchſt peinliche. Ich habe 
zwei Briefe an Sef Saad, den Wali von Unyanyembe geſchrieben 
und ihn von Ihrem Wunſche unterrichtet, in Unyanyembe. d. h. 
Zabora, eine Station zu errichten. Er hat von dieſen Briefen 
keine Notiz genommen. Geſtern erhielt ich ein Schreiben von ihm 
und vielen anderen Arabern, voll höflicher Komplimente für mich 
perſönlich, aber ohne ein Wort mit Bezug auf den geplanten Bau. 

ach meinen Privatinformationen iſt Sef Saad völlig untauglich, 
die Würde der kaiſerlichen Flagge aufrecht zu erhalten. Ich halte 
es unter dieſen Umſtänden und trotz des Vertrages des Paſchas 
für unmöglich, den Lieutenant Sigl in eine Lage zu bringen, 
welche mir nicht ehrenvoll und außerdem gefährlich erſcheint. Ich 
bin daher außer Stande, die von mir eingegangenen Verbindlich⸗ 
keiten zu erfüllen, in Tabora eine Station zu errichten. Wenn 
Sie wünſchen daß Lieutenant Sigl Unyauyembe betritt, fo müſſen 
a ihm wenigſtens 100 Soldaten und friſche Zufuhr an Munition 
enden. 

Da wir nur wenige Ballen Kattun, ſeitdem wir die Küſte 
verlaſſen, verbraucht haben, ſo ſind wir noch im Beſitz von 
145 Laſten mit verſchiedenen Gütern von den mitgenommenen 150. 
Sie brauchen daher nur Soldaten und Munition zu ſenden. Mein 
Urtheil über Lieutenant Sigl geht dahin, daß ich ihn angelegentlich 
als den beiten Mann empfehle, den Sie für Unyanvembe finden 
können. Er kann freundlich, gemeſſen und gerecht ſowohl gegen 
Araber als gegen Eingeborene ſein. 

Mit vielen der Häuptlinge bier in der Gegend bin ich in Ver⸗ 
bindung getreten. Da jedoch noch die Wongoni im Lande ſind 
und die Wanyamweſi die Wangoni ſehr fürchten, ſie auch nicht 
ſicher ſind, daß wir die Abſicht haben zu bleiben, ſo betrachten ſie 
die Deutſchen mit Argwohn. Es iſt mir daher unmöglich, ſolche 
bindende Vereinbarungen zu treffen, wie ich bemüht bin, ſie einzu⸗ 
gehen. Andererſeits bin ich völlig überzeugt, daß, wenn Sie Ta⸗ 
bora in der Weiſe, wie ich meine, wirklich occupiren, sämmtliche 
Wanyamweſi ihre Freunde und Diener für immer ſein werden. 
Eins aber iſt nothwendig, die Wangoni müſſen ausgetrieben wer⸗ 
den. Ich habe deshalb an Emin Paſcha geſchrieben, daß es abſolut 
unumgänglich für ihn ſei, ſich unſerer Expedition für den Augen⸗ 
blick anzuſchließen und das zu vollenden, was er begonnen habe. 
glaube, wenn wir die Geſammtmacht von Soldaten hier hätten, 
würden wir hier Alles in Ordnung bringen können; aber, wie ge⸗ 
fagt, Tabora muß dann occupirt werden, um die Ruhe zu ſichern. 
Der Paſcha hat das Südende des Sees in der Richtung anf 
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tigen Reſpekt vor der ſogenannten „Chlunger einem 
weiblichen Schreckgeſpenſt, das in der Neujahrsnacht in allen 
Häuſern viſitiren und kontrolliren ſoll daß die Mägde 
eifrig bemüht ſind, ſämmtliche Spinnrocken gewiſſenhaft noch 
im alten Jahre abzuſpinnen. 

Eine ſehr originelle Neujahr⸗Sitte, welche einſt beſonders 
in dem franzöſiſchen Theil der Vogeſen üblich war, hat ſich 
in einigen Dörfern des Elſaß erhalten; es iſt dies die Sitte, 
den Brunnen mit einem „Mai“ zu zieren. Zu dieſem Zwecke 
nehmen die jungen Brunnen-Beſucherinnen einen kleinen Tannen⸗ 
oder Stechpalmenbaum, welchen ſie mit bunten Bändern und 
Eierſchaalen, ſowie mit den kleinen Figuren eines Hirten oder 
ſonſtigen Mannes, der ſeine Frau ſchlägt, gar zierlich ſchmücken, 
um ihn alsdann in der Neujahrnacht hoch oben auf den 
Brunnen zu ſtecken. Es findet nun ein förmlicher Wetteifer 
ſtatt, weſſen Brunnen der ſchönſte iſt, denn am Neujahrstag 
kommt Alles, dieſe Brunnen anzuſchauen und zu bewundern, 
und Abends wird der Platz rings herum ſauber gekehrt, und 
die jungen Mädchen tanzen dort unter ſich einen Reigen, in 
dem ſich mitzudrehen nur ſolchen Burſchen geſtattet iſt, welchen 
ſie ausdrücklich ihre Erlaubniß dazu ertheilen. Während dieſes 
Tanzes ſingen ſie allerlei Lieder — der Neujahrsbaum aber 
bleibt dort droben ſtehen. — Auch im Elſaß iſt es Brauch, 
daß die Kinder ihre Pathen beſuchen, um ſich von dieſen das 
Neujahrs⸗Geſchenk zu holen, wobei in einer Gegend des 
Unter⸗Elſaß ein Reim geſprochen wird, welcher — verdeutſcht 
— alſo lautet: 

Guten Tag, Pathe und Pathin, 

Ich wünſch' Euch auch Glück zum neuen Jahr! 
ch will 'ne Bretzel wie ein Scheunenthor, 

Nen Lebkuchen wie ein Haus, 

Eh' geh' ich nicht zur Stubenthür naus.“ 

Aehnlich fo im Limburgiſchen, wo dieſe Neujahrs-Pathen⸗ 
geſchenke ebenfalls Sitte geblieben ſind; — außerdem gilt im 
Limburger Lande der Neujahrsbrauch, daß vor den Fenſtern 
der jungen Mädchen geſchoſſen wird, wofür dem glücklichen 
Schützen, der die meiſten Schüſſe zum Zeichen ſeiner Liebe 
a als ſüßer Lohn eine Flaſche Wacholder-Branntwein 
winkt. 

Dieſer Brauch: „das Neujahr anzuſchießen“, iſt über⸗ 
haupt an vielen Orten an Stelle des früheren „Anſingens“ 
und „Anſpielens“ getreten. Wohl ziehen noch jetzt in Steyer⸗ 
mark ärmere Leute umher, um in der Neujahrsnacht vor den 
Thüren der Wohlhabenderen ihre Glückwünſche abzuſingen, 
wohl ziehen in gar mancher deutſchen Stadt jetzt noch Muſi⸗ 
kanten am Neujahrstag umher, oder es wird hoch vom Thurm 
das Neujahr herabgeblaſen, oder die jungen Burſche auf den 
Dörfern begrüßen es mit luſtigem Peitſchengeknall, oder Stu⸗ 
denten bringen um Mitternacht dem alten Jahre mit Fackelzug 
ein Pereat, dem neuen aber ein Vivat, — im Großen und 
Ganzen aber iſt an Stelle der muſikaliſchen Begrüßung von 
ehedem vielfach das Schießen aufgetaucht; ſo in Bayern ſtatt 
den früheren, dann verbotenen „Klopf an-Liedern“. 
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ſchwärmen. 


Serenaden der jungen Burſchen noch erhalten; 


am 27. d. M. von 


. verlaſſen, wir haben indeſſen Lieutenant 0 der 


gegriffen und alles niedergebrannt werden, mit Ausnahme vielleicht des 

änptlingsdorfes, welches für die Eingeborenen nicht en iſt. 
Auch auf allen Karawanenrouten aus⸗ 

en. Ich habe auch den a von Bülow inftändig ges 

beten, ſich uns hier in Uſongo anzuſchließen zum Schutze Ihrer 
Vorräthe und Munition. 
au Es 3 3 — — nachdem ich mit den Wangoni 
ertig geworden bin, zum Nyanza zu marſchiren und mit dem 
Paſcha zu berathen. doch fürchte ich, daß ich len bis zu den Mond⸗ 
bergen (Mountains ol the Moon) folgte. Sie können mir indeß 
vertrauen, daß ich, obgleich mir dieſer kleine Ausflug Spaß machen 
würde, ibm nicht ſoweit folgen werde, ſondern daß, wenn ich ihn 
am Ryanza nicht treffe, ich nicht weiter vorwärts geben werde. 
Es würde mir eine große Ehre geweſen fein, wenn ich meinen 
Vertrag in Gemäßheit meiner in Zanzibar gemachten orſchi e 
hätte ausführen können. Aber Emin Paſcha, von dem ich geglaubt 
habe, daß ich niemals mit ihm in Konflikt kommen würde, zumal 
mir gejagt worden iſt, daß ſeine Aufgabe nicht in Unyamweſi läge, 
hat meine friedlichen und, wie ich glaube, bar Schaffung dauernder 
Zuſtände geeigneteren Pläne vollſtändig über den Haufen geworfen. 
Ich bin daher gezwungen, ihnen mit dieſer Poſt meine Reſignation 
einzuſenden. Ich bin hierher gekommen nicht wur erhebliche Un⸗ 
annehmlichkeiten für mich ſelbſt, da ich erſt in die Heimath hätte 
gehen ſollen. Aber ich kam um meinem lieben Freunde, dem 
Major v. Wißmann, eine Gefälligkeit zu erweiſen, und aus auf⸗ 
richtigem Intereſſe für meine armen Wanvamweſi. Ich, Hoffe, daß 
das Wenige, was ich gethan oder zu thun verſucht habe, Joren 
Beifall findet, und deſſen werden Sie ſich erinnern, wenn Sie 
glauben, daß ich von Nutzen geweſen bin. Ich war W J die 
deutſchen Intereſſen innerhalb ihrer Machtſphäre in Zentral⸗Afrika 
9 fördern, aber ich kam nur hierher im Intereſſe des deutſchen 

eichs und für die Wohlfahrt der Eingeborenen, nicht aber, um 

rabern und Türken zu koquettiren. 
Ich habe die Ehre zu ſein 

Ihr ergebener Diener 
(gez.) Charlie Stokes. 


3 Zanzibar, den 6. Dezember 1890 
Zanzibar, den 6. Dezember 1890. 

Aus dem Schreiben Ew. Hochwohlgeboren vom 11. Oktober 
d. J. habe ich mit Bedauern erſehen, daß Sie den Zweck der Expe⸗ 
dition wie meine eingehenden mündlichen Direktiven nicht in der 
vom Reichskommiſſariat erwünſchten Weiſe auslegen ja letztere, 
die, wie Sie wußten, auf einer ziemlich genauen = der 
dortigen Verhöltniſſe beruhten, mehrfach unbeachtet gelaſſen haben. 

ie keineswegs durch Nothwendigkeit bedingte Flaggenbiſſung 
in Tabora war nur eine äußere Form, die nicht nur keinen Vor⸗ 
theil für uns hatte, ſondern ſogar einen gegentheiligen Eindruck 
erzielte, da es Ew. Hochwohlgeboren an entſprechender Macht 
fehlte, das Anſehen der Flagge aufrecht zu erhalten. 

Mit der Beſetzung von Urambo und der Einmiſchung in die 
Kämpfe zwiſchen den Rivalen um die Machtſtellung in den dorti⸗ 
gen Ländern kann ich mich gleichfalls nicht einverſtanden erklären, 
da Sie vorausſehen mußten, daß dadurch eine Feindſchaft mit den 


mit 


ſie ihre Glückwünſche und Neujahrsgrüße noch hier und da 
in Lieder, oder ſie thun es durch möglichſt zahlreiche Schüſſe, 
wofür ihnen die Thür geöffnet wird, damit ſie eintreten und 
den jungen Mädchen das übliche „Neujahrskränzchen“, ein 
kranzartiges Gebäck, überreichen können, um dann bis zum 
anderen Morgen mit Kaffee und Kuchen erquickt zu werden. 

Ein ziemlich in Deutſchland verbreiteter Brauch iſt auch 
die Sitte das „Neujahrabgewinnen“, d. h. das Zuvorkommen 
mit dem Glückwunſche! 

Beſonders läßt man ſich das angelegen im Böhmerwalde 
ſein, wo man die Sache ſogar poetiſch betreibt, indem man 
z. B. an die Thür des Schlafzimmers in aller Frühe ſchleicht, 
um dort ſehr kräftig anzupochen und zu rufen, was ſich eben 
für die betreffende Perſon, auf die es abgeſehen iſt, am Beſten 
eignet, alſo: 

Langes Leben, langes Leben, 
Und einen ſchönen Mann daneben!“ 

Oder einem Burſchen: „ein ſchönes Weib daneben“, oder 
einem kleinen Knaben: 

Langes Leben, langes Leben, 
Und hübſch viel Schläge daneben!“ 
während bei Mann und Frau der gebräuchliche Neujahrs⸗ 
wunſch: „Langes Leben, langes Leben!“ den Zuſatz enthält: 
„Und all' meine Liebe daneben!“ 

Auch in andern Gegenden aber iſt man äußerſt erfinderiſch, 
wo es gilt, den Andern „das Neujahr abzugewinnen “, und 
die luſtigen Streiche, welche dabei geſpielt werden, um Alles 


zu überliſten, tragen nicht am Wenigſten mit zur allgemeinen 


Feſtesfreude bei. Der „Gewinnende“ pflegt dann ein Geſchenk 


zu erhalten, in manchen Orten das „Neujährchen“ 2 er 


welches meiſt in einem Kuchen oder Wecken befteht. 
Lebkuchen, gedörrtes Obſt, oder gar ein Gläschen Liqueur ſind 
gern geſehene Gaben und in manchen Gegenden der Brauch. 
Alles, was am Neujahrstage in Neujahrsgaben, Gebäck 

und Wünſchen Sitte aber aufzuzählen, wäre ſo unmöglich, als 
auch nur je ein Exemplar von all dieſen: Wecken, Kringeln, 
Ringen, Kränzen, Bretzeln, Kuchen u. ſ. w. die zum 1. Januar 
und für die Neujahrsnacht als „landesüblich“ gebacken werden, 
zu verzehren! Manches freilich von den althergebrachten 
Bräuchen iſt wohl ſchon verſchwunden, Anderes in ſehr verän⸗ 
derter Form oder als ſchwacher Reſt nur noch vorhanden, aber 
immer noch beſteht in alter, ungeſchwächter Kraft die gute, alte 
Sitte, ſich fröhlich und von Herzen überall den üblichen Neu⸗ 
jahrswunſch zuzurufen, mag derſelbe nun lauten, wies im vor⸗ 
dern Schwarzwald heißt: „Ich wünſche Euch ein gutes, neues 
Jahr, den geſunden Leib und den heiligen Geiſt, und Alles, 
was Ihr Euch ſelber wünſchen möget!“ oder wie in der Eifel: 

„Glück zum Neujahr! 

Lang zu leben, 

Selig zu ſterben!“ . 
oder nur ganz kurz und bündig, wie hier bei uns zu Lande: 


„Ein glückſeliges Neujahr!“ 


dort bringen 
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Watuta oder Wangoni eingeleitet werden würde, die Ihren Ar⸗ 
* beiten hinderlich, ja gefährlich werden mußte. 

Ew. Hochwohlgeboren wußten ferner von der Annäherung des 
in meinen Dienſten ſtehenden Mr. Stokes, wußten, daß ich 10 


n 


Elnflu enntniß der dortigen Verhältniſſe auf friedlichem 
Bee M Intereſſen ausnutzen wollte. Es wäre zweifel⸗ 
los fachgemäßer geweſen, ſich mit genanntem Herrn über zweck- 
entſprechende Maßnahmen zu einigen, bevor Ew. ide Weben 
weiter vordrangen. Die Folgen der Nichtbefolgung dieſes Schrittes 
haben leider nicht lange auf ſich warten laſſen, wie Sie wiſſen 
perden. Lieutenant Langheld wurde von der Expedition abge⸗ 

en und die mit dem Gefecht von Urambo eingeleitete Be⸗ 
feindung der Wangoni hatte einen weiteren Kampf zur Folge, der 
für uns in vieler Beziehung nachtheilig ausfiel. Vor Allem aber 
it es durch das friegeriiche Eingreifen in die dortigen politiſchen 
Verhältniſſe Mr. Stokes außerordentlich erſchwert, auf dem fried⸗ 
lichen Wege der Verhandlung für unſere Intereſſen vorzugehen. 
Ew. Hochwohlgeboren theilen nicht mit, aus welchem Grunde die 
Expedition Ukumbi verlaſſen hat und nach Makongo marſchirt iſt. 
Ich hoffe, daß dieſes nur zum Zwecke der Rekognoszirung ge⸗ 
ſchehen, nicht etwa Zwecks einer dortigen Stationsanlage. Eine 
ſolche wird nötbig im Süden des Sees, und unſere Mittel er⸗ 
lauben durchaus nicht die Anlage mehrerer Stationen. Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren bitte ich dringend, keine weiteren Waarenaufnahmen 
im Innern zu machen auf Koſten des Reichskommiſſariats. Ich 
in gezwungen, die äußerſte Sparſamkeit eintreten zu laſſen, 
m mit dem für dieſes Jahr ausgeworfenen Etat auszu⸗ 
ommen, und muß Ihnen erklären, daß für eine weitere Be⸗ 
laſtung des Reichskommiſſarigts Sie perſönlich haftbar find. Ges 
ſtatten mir Ew. Hochwohlgeboren, noch einmal die Punkte 

zu erwähnen, die ich unter den obwaltenden Verhältniſſen als 

eng begrenzt einzuhaltende Aufgabe der Expedition zu be⸗ 

trachten bitte. R 3 

eien ee einer Station am Nyanza, möglichſt ſüdlich, 

d. h. möglichſt nahe unſerer Anmarſchroute gelegen, die gleichzeitig 

als Hafenſtation für einen vorausſichtlichen, im nächſten Jahre 

binaufgehenden Dampfer zu betrachten ift. 

2. Aufrechterhaltung einer guten Verbindung mit Mr. Stokes 
in Uſongo und möglichſtes Einverſtändniß mit demſelben in allen 
Maßnahmen. F . ; 1 N 

3 Verhandlungen mit den in unſer Gebiet gehörigen Häupt⸗ 
lüngen, die zum Zweck haben, daß die Eingeborenen mit den neuen 
d ollkiſchen Verhältniſſen, ich meine ihrer Zugehörigkeit zur deutſchen 

Flagge bekannt werden. 

4. Sichern der Karawanenſtraße. 

Mr. Stokes bildet eine erwünſchte Etappe für Ew. 9755 
wohlgeboren zwiſchen dem See und Mpwapwa. Deſſen Inſtruk⸗ 
tionen ſind Ihnen bekannt, und können Sie daraus erſehen, daß 
ſein Arbeitsfeld nur Uniamweſi iſt, während die den See 
umgebenden Länder bis zum 1. Grad ſüdlicher Breite zu 
Ibrem Diſtrikte gehören. Sobald Ew. Hochwohlgeboren 

die einzelnen Punkte der Inſtruktion als durchgeführt be⸗ 
trachten können, bitte ich Sie, ſo ſchnell als möglich zur 
ſte zu kommen, da eingreifende Aenderungen in der Verwaltung 

des Reichskommiſſariats vorgeſehen find. 

Die von Ihnen eingeſandten geodätiſchen Arbeiten ſende ich 
an das Auswärtige Amt, während die Sammlungen auf Befehl 
ars Bern Reichskanzlers dem kgl. Muſeum in Berlin überwieſen 

werden. 


(gez. 
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— Heute Vormittag beſuchte der Kaiſer auf 
kehr von der gewohnten Spazierfahrt das Atelier des Malers 
Profeſſor Coner, ließ ſich dann Vorträge halten und empfing 
Mittags den aus München hier eingetroffenen bayriſchen 
Kriegsminiſter General der Infanterie Ritter v. Safferling 
und dann den Militär-Attachs bei der dieſſeitigen Geſandtſchaft 
in Bnkareſt, Major Müller im großen Generalſtabe. Die 
Abſicht, im nächſten Sommer wieder nach England zu 
reiſen, hat der Kaiſer dem „Standard“ Aue in einer Unter⸗ 
haltung ausgeſprochen. Anfangs Auguſt denkt der Kaiſer ge⸗ 
legentlich dieſer Reiſe wieder nach Windſor und Osborne zu 
gehen und diesmal auch London zu beſuchen. 

— Ueber den Bau des kaiſerlichen Jagdſchloſſes 
in Theerbude wird der „Königsb. H. Ztg.“ noch Folgendes 
mitgetheilt: 

Schon bei dem Jagdaufenthalte Sr. Majeſtät in unſerer Heide 

im Herbſt d. J. äußerte er ſich zu ſeiner nächſten Umgebung, daß 

er die Anlegung eines geräumigen Jagdſchloſſes in unſeren Forſten 

ſchon längere Zeit plane. Von dem vorerſt in Vorſchlag gebrachten 

Orte „Binnenwalde“ habe er aus verſchiedenen Gründen abſehen 
müſſen, Theerbude ſcheine ihm der geeignete Ort zu ſein, und jo 

ſtehe ſein Entſchluß feſt, hier ein fa erbauen zu laſſen. 

Gleich nach der Rückkehr des Kaisers nach Berlin hatten die 
Verhandlungen mit Profeſſor Naunyn wegen Ankaufs der in 
Theerbude ſtehenden Villa begonnen, die auch ſogleich zum 

Abſchluß gebracht werden konnten. Der vom 1 9 75 entworfene 
au iſt nun folgender: Die Naunynſche Villa nebſt dem kleinen 

Be wehte ebäude gelangen zum Abbruch und erhalten Aufſtellung 
* üblicher Richtung. Das letztere Gebäude wird bedeutend 
vergrößert, um Pas für den kaiſerlichen Marſtall zu gewähren. 
Auf der Abbruchftelle, fürs de durch Planirungen bedeutend ver⸗ 

roßert werden muß, gelangt das neue kalſerliche Jagdſchloß zur 
ufſtellung. Daſſelbe wird im norwegiſchen Blockſti 
errichtet, zwei Etagen erhalten und in allen ſeinen Räumen reich 
ausgestattet werden. Das Schloß bewohnt nur der Kaiser und die 
fürſtliche Begleitung, während die ehemali e Raunynſche Villa von dem 

efolge bezogen wird. Den ganzen Bau leitet der norwegiſche 

Se nt Genitionia, ber bereitg in Theerbude zur 

einnahme des Baugrundes anweſend ist 
ganze Schloß wird in Berlin fertig gestellt ge n 


( angt per Bahn 

hierher und wird alsdann in Theerbude zujammer i 

dun 1. September künftigen Jahres muß der ee ein 
ch 


Berlin 


a der Kaiſer zum Oktober wieder zur Jagd in der Heide erſcheint. 


„Waldenburg, 28. Dez. Der hieſige Kreislandrath ha 
za des Arbeiterausſtandes im Mai vori er Siders f 
uftrage der Breslauer Regierung die Schließung aller 
Schnapswirthſchaften und Schnaps handlungen 
angeordnet. In Folge deſſen ſtrengten die Gaſtwirthe gegen ihn 
eine Entſchädigungsklage im Wege der ordentlichen Ge⸗ 
richtsbarkeit an. Die Regierung erhob jedoch den Konflikt; nach⸗ 
dem das Oberverwaltungsgericht ihn für begründet er⸗ 
achtet, iſt jetzt das Verfahren gegen den Landrath eingeſtellt wor⸗ 
den. In der Entſcheidung heißt es, daß die Behörden zur Schließung 
der Lokale im Falle allgemeiner Gefahr berechtigt ſeien und ſich 
dadurch einer Ueberſchreitung ihrer amtlichen Befugniſſe nicht ſchul⸗ 
dig machten. Der hier aufgeſtellte Grundſatz iſt von weittragender 
Bedeutung für alle Schankbetriebe. 
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Wiesbaden, 30. Dez. Das Eis des Rheins iſt heute 
am Loreley⸗Felſen zum Stehen gekommen. 

Clausthal, 30. Dez. Geſtern Abend wurde dem Prof. 
Dr. Koch von der hieſigen Einwohnerſchaft ein Fackelzug mit 
Ständchen dargebracht. 

Köln, 30. Dez. Im Laufe des Nachmittags hat ſich 
auf dem Oberrhein das Eis an mehreren Stellen feſtgeſetzt. 
Der Verkehr und die Ueberfahrten über denſelben bei Oppen⸗ 
heim ſind eingeſtellt. Die Moſel iſt größtenheils zugefroren. 

Bremerhaven, 30. Dez. Der heute hier angekommene 
deutſche Dampfer „Auſtralia“ hat die Mannſchaft des 
engliſchen Dampfers „Sheſſaly“, welcher geſtern brennend un- 
weit Borkum von ihr verlaſſen worden, aufgenommen. Das 
engliſche Schiff war mit Baumwolle befrachtet und von New⸗ 
Orleans nach Hamburg beſtimmt. 

Braunſchweig, 30. Dezbr. Der Medizinalrath Dr. 
Völker hat mit Dr. Hartmann und mit Dr. Dorn hier eine 
Privatklinik zur Behandlung Tuberkulöſer mit Koch'ſcher 


Lymphe errichtet. 
Der Nachtſchnellzug Paris⸗Wien 


Kinder, etwa 300. 3 
Trieſt, 31. Dez. Das öſterreichiſche Barkſchiff „Maria 
Andraina“ wurde vorgeſtern durch einen Boraſturm im hieſi n» 
gen Hafen von den Ankern losgeriſſen und verſank trotz der 
Rettungsverſuche dreier Lloyddampfer auf der Höhe von 
Iſola; ſechs Mann wurden gerettet; vier ſind ertrunken. 
Warſchau, 31. Dez. Das Petrokomwsſche Bezirksgericht 
verurtheilte zwei Lodzer Einwohner wegen Anſtiftung zur 
Auswanderung nach Braſilien zu einjährigem Zuchthaus. 8 
Odeſſa, 31. Dez. Die Schifffahrt wurde wegen des 
Froſtes gänzlich eingeſtellt. 8 


Voſen, den 31. Dezember. = 
d. Durch das Jeſuitengeſetz vom Jahre 1872 find naeh 
einer vom „Kurver Pozu.“ gegebenen Zuſammenſtellung im Du 
ſchen Reiche aufgehoben worden: 14 Jeſuitenklöſter und 31 Klöſter B; 
verwandter Kongregationen mit zuſammen 222 männlichen, 11 
weiblichen Mitgliedern. In der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen wurde N 
das Jeſuitenkloſter zu Schrimm mit 9 Jeſuiten, 16 Scholaſtitern 
und 9 Coadjutoren, ferner das Kloſter der Dames au sacré co rt 
Dieu auf der Wilda bei Poſen mit 8 Damen von dem Sefitten 
geſetze betroffen. 5 Bi: 
d. Eine polnische ſozialiſtiſche Anſprache, in welcher die 
ienende ländliche Bevölkerun ge en die beſitzende Klaſſe aufge- 
hetzt, und auf dieſe Weiſe die 995 aliſtiſche Agitation gemäß dem in 
dem Kongreß zu Halle vereinbarten Programm auch auf die p- 
niſche ländliche Bevölkerung ausgedehnt werden ſoll, wird gegen 
wärtig in unſerer Provinz verbreitet. 4 
R . BBB 


m 


Stuttgart, 30. Dez. 
iſt heute früh um 3 Uhr 35 Min. bei der Einfahrt in den 
Bahnhof zu Eßlingen infolge eines durch die Kälte verur- 
ſachten Bruchs einer Weichenzunge entgleiſt. Ein Perſonen⸗ 
wagen, in welchem ſechs Reiſende ſich befanden, wurde dabei 
umgeſtürzt, aber Niemand verletzt. 

Petersburg, 30. Dez. Wie die „Börſenztg.“ ver⸗ 
ſichert, hat das Miniſterium der Wege und Verkehrsanſtalten 
bei dem Miniſterkomite die ſofortige Verſtaatlichung der ganzen 
Kursk⸗Charkow⸗Azow⸗Eiſenbahn nachgeſucht. Nach Ge⸗ 
nehmigung des Antrages ſoll die Eiſenbahn am 1. Januar 
1891 in die Verwaltung der Krone übergehen. — Daſſelbe 
Blatt will ferner wiſſen, der Uebergang der DOrel-Griafi- 
rag an die Krone ſei auf den 1. Oktober 1891 feſt⸗ 
geſetzt. 

0 , 30. Dez. Die Journale veröffentlichen eine 
ihnen aus Regierungskreiſen zugegangene Mittheilung des In⸗ 
halts, daß die Verhandlungen über die Kongozölle noch keines⸗ 
wegs zu einem vollſtändigen Abſchluß gekommen ſeien, und 
daß noch mehrere Detailfragen zu regeln ſeien. 

Paris, 30. Dez. Die Vorhut des Oberſten Archinard 
im Sudan ſtieß vor Nioro auf eine feindliche Truppe Ein⸗ 
geborener, zerſtreute dieſelben und tödtete 50 Eingeborene. 
Der Verluſt auf franzöſiſcher Seite betrug 4 Todte und 15 
Verwundete, darunter 2 Europäer. N 

Kardinal Lavigerie hat in Biskra 50 Miſſionäre ein- 
geſetzt, welche nach Erlernung der ſudaneſiſchen Dialekte in 
die Sahara eindringen ſollen. 

Paris, 30. Dez. Dem „Journal des Debats“ zufolge 
Paris eingetroffen, ſeine Unter⸗ 

Nach Berichten aus Bordeaux iſt dort der norwegiſche 
Dreimaſter „Souverain“, Kapitän Nielſen, welcher mit einer 
Petroleumladung nach St. Louis fahren ſollte, gegenüber 
Chateau Latour geſtrandet. Um ihn wieder flott zu machen, 
muß wahrſcheinlich ſeine Entfrachtung erfolgen. 

Boulogne ſur Mer, 0. Dez. Parnell iſt heute 
Nachmittag in Begleitung von John und William Redmond, 
Dr. Kenny, Seully und Dr. Claney aus London hier ein⸗ 
getroffen. O'Brien und Gill kamen ungefähr um dieſelbe Zeit 
von Paris hier an. 

rüſſel, 30. Dez. Der Graf Gerricke van Herwynen, 
niederländiſcher Geſandter in Brüſſel und bevollmächtigter 
Delegirter der Niederlande bei der Brüſſeler Antiifioveh 
Konferenz, hat heute beide Akte der Brüſſeler Antijklaverei- 
Konferenz, ſowohl bezüglich der Maßregeln zur Bekämpfung 
der Sklaverei wie bezüglich der Erhebung von Eingangszöllen 
in dem Kongobecken unterzeichnet. 

London, 30. Dez. Die Dockarbeiter in Hull haben 
Nachmittags die Arbeit eingeſtellt, weil die Schiffseigner auch 
Nichtvereinler beſchäftigen. Die Arbeiter beſchloſſen, mit Aus⸗ 
nahme der Schiffe der Wilſon⸗Linie, kein dem Schiffseigner⸗ 
Verbande angehörigen Schiff zu betreten. 

In Carlisle und Dundee dauert der Streik der Eiſen⸗ 
bahnbedienſteten noch fort, während derſelbe in Aberdeen ge⸗ 
ſcheitert iſt. Der Verkehr iſt beinahe wieder auf den normalen 
Stand zurückgeführt. . 

London, 30. Dez. In der Queen Vortia - Street 
(City) brach heute Morgen großes Feuer aus. Drei Gebäude, 2 Br 
in denen die Waarenlager von Adolphe Frankau u. Co., 1 
Phantaſieartikel, die Fabrikanten Revillons fröres, Pelzhändler, 
und andere Firmen ſich befinden, jind abgebrannt. Die Flam⸗ 
men ergriffen mehrere benachbarte Häuser, ſowie den Thurm e 
der St. Bennet⸗Kirche. Um 2 Uhr gelang es, des Feuers 
Herr zu werden. 5 

Belgrad 30. Dez. Die Regierung brachte in der 
Skupſchtina eine Vorlage betreffs Aufnahme einer Anleihe von 
10 Millionen Dinars für außerordentliche militäriſche Bedürf⸗ 
niſſe ein, zu deren Bedeckung die Skupſchtina bereits im Früh⸗ 
jahre einen Steuerzuſchlag von 6 Prozent bewilligt hatte. 
Dieſelbe fuchte gleichzeitig um Bewilligung eines Budgetprovi⸗ 
ſoriums bis Ende des Monats Januar nach. 

Newyork, 30. Dez. Ein Telegramm des „Newyork 
Herald“ beſagt, der Kampf zwiſchen den Unionstruppen und 
den Indianern bei Porcupine Creek ſei ein ſehr blutiger ge⸗ 
weſen. Von den Amerikanern ſeien 75 getödtet oder ver- 
wundet, auf Seiten der Indianer hätten 110 Krieger und 250 
Franen und Kinder das Leben eingebüßt. Von den Bewohnern 
des indianiſchen Lagers ſeien nur ſechs Kinder am Leben ge⸗ 
blieben. Nach einem neueren Telegramm des Agenten der Ver⸗ 


Augekommene Fremde. 


Poſen, 31. Dezember. Bi 
Stern’s Hotel de l’Europe. Privatdozent Dr. Pakſcher aus 2 
Breslau, Artiit Wensky aus⸗Stettin, Domänenpächter Tänbert aus 
Neuſtadt, Redakteur Klöhn und Rentner Mansfeld aus Berlin, 
8 1 Briske aus Gneſen, Kaufmann Roßmannsbach aus 
Landsberg. a 
J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner's Hotel 
Maurermeifter Brandt aus Obornik, Gutsbeſitzer Brücke mit Fran 
aus Eichfeld, Apotheker Kiapowski aus Poſen, die Kaufleute Schneiͤ⸗ 
der aus Berlin und Baer aus Bremen. * 
Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Nultur⸗ * 
techniken Sosnitzer aus Oppeln und Wündrich aus Krotoſchin, 
Landwirth Wenzke aus Konin bei Samter, Lehrer Dworczyk aus 
Rogalinek, Gymnaſiaſt Wenclewicz aus Buk, Lederfabrikant chum 
pelt aus Glogau, die Kaufleute Ockert aus Dresden, Meyer aus 
Breslau, Moſer und Heimann aus Berlin. = 
Hotel de Berlin (W. Kamiefsk). Die Rittergutsbeſitzer von 
Chelmicki aus Zydowo und Nitſchke aus Staniſzewo, die Kaufleute 
Mendel und Graczynski aus Schroda, die Pröpſte Arendt aus Fir 
lehne und Schneider aus Ottorowo, Fr. Stachowska mit Tochter 
aus Mogilno. Rz 
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Fo 
Hamburg, 30. Dezbr. 
Br., 2782 Gd. 


5 


uds⸗Kurſe. 5 
Gold in Barren per Kilogr. 7786 


fen 


"97,75, 4% ige ungarische Goldrente 
e Looſe 79.50, Breslauer 


N 


Argentinier proz. Goldanleihe von 1866 78',, Argentinier 
4½proz. äußere Anleihe 59. Ep 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,65, Wien 11,59, Paris 
25,42, Petersburg 26" . u 
Aus der Bank floſſen heute 43 000 Pfund Sterl. * 
Rio de Janeiro, 30. Dez. Wechſet auf London 21. 4 1 
Produkten⸗Kurſe. <a 
Königsberg, 30. Dez. Getreidemarkt. Weizen ae: — 
Roggen flau, lolo per 2000 Pfd. Zollgew. 153. — Gerſte un⸗ 
verändert. — Hafer unvänd. loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 126. — 
Weiße Erbſen pr. . Zollgewicht flau. piri 
per 100 Liter 100 Prozent loko 65,25, per Dezember 65,00, 
Januar 65,00. — Wetter: Froſt. 5 
Köln, 30. Dez. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00. 
do. fremder loko 22,00, per März 19,60, per Mai 19,85. Roggen 
hieſiger loko 17,50, fremder loko 19,25, per März 17,35, per Mat 
17,05. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder 17,00. Rüdöl loko 
63,00, per Mai 60,40. 
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Bremen, 30. Dez. Petroleum. (Schlußbericht) Sehr feit. 
Standard white foto 6,40 Br. 

Norddeutiche Waelkämmerei — Br. 

Aktien des Norddeutſchen Liogd 139 bez. 

Hamburg, 30. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 
olſteiniſcher lot neuer 182— 188. Roggen loko ruhig, mecklen⸗ 
1b. loko neuer 180 — 190, ruſiſcher loko ruhig, 128—132. Hafer 

rubin. — Gerſte ruhig. — Rüböl „ feſt, loko 60. 
— ſtill, per Dezember 35½ Br., per Dezember⸗Januar 35 ¼ 
Br., per April⸗Mai 35 ¼ Br., per Mals Juni 35½ Br. — Kaffee 
ale Umfatz 1500 Sack. Petroleum 8 ae white loko 3 
6,55 Br., per Dez. 6,40 Br. — Wetter: Sehr kalt 

u 30. Dez. Kaffee. Machmittansberict,) Good 
average Santos per Dezbr. —, per März 76°, per Mai 75%, 


per Sept. 73 ¼. Behauptet 
Hamburg 30. De Haft Zuckermarkt . Rüben⸗ 
rodukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 


Nohzucker I. 
am Bord Hamburg per Dez. 12,42 ½, per März 1891 12,70, per 
Mai 12.90, per Auguſt 13,20. Ruhig. 
it, 30. Dezember. Produktenmarkt. Weizen loto [ei 
Frühjahr 8,03 Gd. 8,05 Br. Hafer 1 9. 919 . 70 Kae 
r. — Mais per Mai: -$uni 1891 6,16 G 
vaps per Aug. 3 1891 13,30 a 13,40. Wetter. Kalt. 
is, 30. Dez. 3 5 N 500 
Hie de 27,30, per „per Januar⸗April 26 
zu März⸗Juni 26,90. Roggen gabe per Dezember 17,20, 15 
järz⸗Juni 18,20. Mehl beh., per 8 59,70, per Januar 
59,30, per Jann Nori 59,40, per März⸗ Juni 59, 70. Rüböl 
träge, per Dezember 64,00, per Januar 64,00, per Januar⸗April 
2770 5, per März⸗Juni 65,75. — Spiritus ruhig, per Dezember 
40 riet anuar 2200, per Januar⸗April 38,50, per Mai⸗Auguſt 


etter: 
8, 30. 25 br. (Schlußbericht.) Rohzucker 883 ruhig, 
loko 99 2 8025 eißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm 
per Dez. 35,75, Br Januar 35,87¼, per Januar⸗April 36,52, 
per ei Juni 36 

Havre, 30. 8 (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler 1 Co.) Kaffee in Newport ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 

Rio 0000 Sack Santos 14000 Sack. Recettes für 2 Tage. 

9 30. dez, (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Co.) Kaffee, good average Santos, per Dezember 
50, per März 105 96,75, per Mai 97,75. Behauptet. 


Januar 26 


Amſterdam, 30. Dez. Java⸗Kaffee goob ordinary 57¼ 
Am rs . Dez. Bancazinn 
30. Dezbr. Getreidemarkt. Weizen per März 
221, ver Mal —. Ro Er; per März 156, per Mai 152 a 151. 


Petro eummaztt 


Antwerpen, 30. (Schlußbericht.) 
es Type weiß ee 17% bez. und 


Air 2 82 er 


r., per Januar 17 Br., per unn ärz 16 Br 
— Steigend. 
Antwerpen, 30. Dezember. Getreidemarkt. Weizen behpt. 
Roggen Bi Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 


London, 30. Dezbr. An der Küſte 2 Weizenladung ange⸗ 
boten. — Wetter: Leichter Nebel, Froſt. 
London, 30. Dez. 96 pCt. Javazucker lolo 14%, ruhig, Rüben⸗ 


Nohzucker loko 9245. Rubın, Centrifugal Kuba —. 
ondon, 2. Ch ll⸗Nu pfer 52, per 3 Monat 53 ½. 
Glasgow, 30 des Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 46 6. 50 
vol, 95 a Weizen Y 5 er 
Mehl ö Mais ½% d. niedriger. — Wetter 
verpool, 571 55 ezbr. Baumwolle. S ung 
10 000 B., davon pekulation u. Export 1000 B 


Surats ruhig. 


Amerikaner fett, 
Dezember⸗Jaunar 51, 


iddl. amer. Lieferungen: een 


ig, 30. Dezbr. Produktenmaxkt. Ah loko 1 
per Auguſt —. Weizen loko 10,50. Roggen loko 725. Hafer lolo 
4.25. Hanf loko 13,00. Leinſaat loko 11,50. — Wetter: Froſt. 

Newyork, 29. Dezbr. Visible Supply an Weizen 25 764 000 
Buſhels, do. an Mais 2 620 000 Buſhels. 

Newyork, 30. Dez. Weizen⸗ Verſchiffungen der letzten Woche 
von den aklantiſchen Koi der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 11000, do. nach Frankreich —, do. nach anderen 
ae des Kontinents 12000, do. von Kalifornien und Oregon nach 

1 1 11000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


Orts. 
009, Jork, 28 29. Dez. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
9 285. Raff, Petroleum 70 Proz. 


Abet Seh 9%, 5 in New⸗ „Orleans 
bel Teſt in New⸗York 7,35 Gd in Philadelphia 7,35 Gd., 
ertificates per 


rohes Petroleum in Newyork 7,00, do. Pipe line 
Ruhig, ſtetig. Schmalz loko 6,12, do. Rohe u. Brothers 


Januar 71%. 
6,55. Zucker (Salt refining Muscovados) 4%, 46 nom. Mais (New) 


anuar 58 ¼. NN Winterweizen loko 105%. — Kaffee (Fair 
o-) 19¼. Mehl 3 D. 75 C. Getreidefracht 2½. Kupfer ver 
Janugr 14,75. Weizen per Dezember 103°/,, per Januar 103 ¼, 
„per Mai 104 ¼½. — Kaffee Rio Nr. 7, low ordin. per Januar 
„16,42, per März 15,67. 
Berlin, 31. Dez. Wetter: Starker Froſt. 


5 30. Dez. Rother Winterweizen per Dezember 1 D. 
„per Januar 1D. 04½ C. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 30. Dez. Die heutige Börſe eröffnete wieder in 
feſter Haltung und mit zumeiſt höheren Courſen auf ſpekulativem 
Gebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Zenbenzmeibungen günſtiger lauteten. 

Geſchäft entwickelte ſich ziemlich lebhaft, ohne aber den 

Ir 155 ge ſtrigen a zu erreichen. Im ſpäteren 

Verlaufe des Verkehrs machte ſich in Folge von Realſſationen all⸗ 

3 Abſchwäch Hude der Haltung geltend, ohne daß jedoch die 
timmung matt erſchien 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide An⸗ 
lagen bei mäßigen Umſätzen und fremde, feſten Zins tragende 
kebbafte verkehrten in gleichfalls recht feſter Haltung theilweiſe 

bhafter. 

Der Privatdiskont wurde mit 5 Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Kreditaktien 
nach feſterer Eröffnung abgeſchwächt; Franzoſen und Lombarden 
feſter, auch Elbethalbahn und Galizier etwas beſſer und lebhafter; 
erh Ice, Bahnen ſchwach und ruhiger, Schw. Zentralbahn 

e 

nlandiſche Eiſenbahnaktien feſter und mäßig belebt, Lübed- | _ 

Büchen, Marienburg⸗Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn mehr 


Bankaktien in den Kaſſenwerthen feſt und ruhig; die ſpekula⸗ 
tiven Deviſen Anfangs feſter, ſpäter abgeſchwächt und in den 
Diskonto-Kommandit⸗, Berliner Handelsgeſellſchafts⸗Antheilen, 
Aktien der Deutſchen, Dresdener und internationalen Bank lebhafter. 

Induſtriepapiere feſt und theilweiſe belebt; Montanwerthe 
theilweiſe lebhafter und ſteigend, namentlich Aktien von Kohlen⸗ 


bergwerken. 
»Produkten- Börfe. 


Berlin, 30. Dez. Der Getreidemarkt zeigte heute eine durch⸗ 
weg befeſtigte ee In Weizen war der Umſatz gering bei 
etwa 1½ M. beſſeren Preiſen. Für Roggen heſtand heute leb- 


hafterer, E ſo Welden nicht Ade Der z„geitern, nc nach N. 


Dezember 1 M., per Frühjahr '/, Ma 92 25 dei offiziellen Schluß⸗ 
werth gewonnen wurde. Hafer per Dezember geſucht und 1 15 


04 / C 


beachtet. 


U 


Weizen ch Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo⸗ 
gramm. Loko ſtill. Termine im Verlauf höher. Gekündigt 100 
onnen Rünbigungspreis 184,5 Mk. Loko 180—192 Mark nach 

Dualität Lieferungsqualität 185 M., per dieſen Monat 183,25 bis 
186 bez., per Dezember⸗Januar —, per März⸗April —, per April- 
en 191,5—192,5 bez., per Mai⸗Juni 192,5—193,5 bez. per Juni⸗ 


Roggen per 1000 Kilogramm. Loko einiger Umſatz. Ter⸗ 
mine te Gekündigt 1000 Tonnen. Fündigungspreis 179 Mark. 
Loko 168—178 Mk. nach Qualität. Lieferungsqualität 176 Mk., 
inländiſcher defekter 160 — 1 geringer 168—170, beſſerer 172 bis 


174, feiner 175 ab Bahn bez., per dieſen Monat 178, 5—179,7 
bis 178,5—179,5 bez., per Dezember ⸗Januar 174,7 75—175 5,25 be > 
per Janıar= Februar 1891 —, per Fedruar⸗ März —, per April⸗ 


Mai eee bez., 3 1008 n Sun 
erſte per ogramm. 

bis 16 5 En & Dual. Hagen ge 185 wei 5 kleine 130 
afer per ogr. Loko feſter. Termi ö 

kündigt 750 Tonnen. Fündigungäpreis 143 Mark. 8 

Mark nach Qualität. Lieferungsqualität 140 Mark vommerſcher, 

preußiſcher ano ſchleſiſcher mittel bis guter 138142, feiner 146 

bis 150 ab Bahn bez, per dieſen Monat 143—142,75—145— 44.75 

bez., yes Dezember- Januar —, per de Februar⸗März —, per April⸗ 


Mal 139,5— 75 bez., per Mai⸗ 
Mais per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine till. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreſs — Mk. Loko 138—147 


Mark nach Qualität, per dieſen Monat —, per Dezember⸗Januar 
—, Ve 825 ung 000 12905 W. 185 55 15 8 
rbſen per g. Kochwaare 160 — utterwa 
eee 1 per 100 BE . L ir, 
oggenme r. O un per rutto incl. Sack 
Wen Lebauptet Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — M., 
per dieſen Monat —, per Dezember⸗Januar 24,2 bez., per Januar⸗ 
nn 185 55 1 bez., per Februar⸗März — bez., per April⸗ 
a 
Trodene Se etofterenrte per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Loko 22,75 M. 
euchte Kartoffelſtärke per Dezember 12,90 M. 
artoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


75 
Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. 5 Gekünd. 1500 


. — Kündigungspreis 58,7 Mk. Loko mit Faß —, loko ohne 
De per dieſen Monat 58,7—,8 bez., per April- Mai 58.2—,7 
eza 


Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 Sa mit 
aß in Poſten von 100 Ztr. Termine —, Gekün 
ilo 2 u adigungsprels — M. Loto — M. Per dieſen Monat 


Bokritus mit 50 M. aa e definbi per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles — Ltr. Rinde 
gungäpreis — Mark. Loko ohne Faß 66,6 

Spi ritus mit 70 M. Verbsunch sabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 47,1 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. !ofo mit Faß —, per dieſen Monat —. 

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Unter Schwan⸗ 
kungen rg hen Gekündigt 130 000 Liter. Kündigungspreis 47 
Mark. Loko mit Faß —, per dieſen Monat 47,2—46,9—47,1—47 
bez., per Dezember⸗Januar und Januar⸗Februar 1891 47 . 
Bis, 47 bes be, per April⸗Mai 47 m 4—3 bez., per Mai⸗ In 


‚per 9—6—9 
482—18— en bez., per Auguft- ESepfenper 818. 4.2 
Weiz enmehl Nr. 00 27,5—26, Nr. 


is, Januar⸗Februar 5%, Käuferpreis ebruu, Dir 5½ do., beſſer; Frühjahr zog ebenfalls um */ an. Roggenmehl zu Feine Marten über Notiz bezablt. 
i l. 5¹⁹ ä i t b u Rüböl feit a Roggenmehl Nr. 0 u. 1 24,05—24,00, do. feine Marken 
ärz- I 5%, Verkäuferpreis, Rai 5%, uferpreis, jahr . en wein in beſſerem mjab. 5 Nr. 0 2 1 25 24.50 be ahl Nr. 0 1.50 M. höher als 9 
Mai⸗Juni 5½ do., Juni⸗Juli 5% d. Verkäuferpreis, Juli⸗ jahr ſtellte ſich um / M. höher. Spiritus nach bedeutenden 815 a Bi x Sack N. 
Auguſt — do., Auguſt⸗ ⸗September — Werth. Schwankungen etwas ſchwächer. u 5 n 
Feste — I Livre Sterl. 20, M. 1 Doll = 4¼ M. I Rub. — 33.120 Pf., 7 fl. südd, W. = 12 M. 1 fl. österr. W. 2 2 M. I fl. holl. W. — I M. 70 Pf., I Frano oder I Lira oder | Peseta — 80 Pf. 
Bank-Dis 8 20. u — 103,2. Schw. Hyp.-Pf.| 4½ 02, 10 bz G. arsch-Teres 5 feichenb.-Prior. “Hyp.-B. l. (rz. 12.) #/a IBauges. Humb. ] 8 
konto Wechsel v. 30. Nc in-. Br. 37 13480 K. Serb.Gid.Pfäb.| 5 1 900 bz do. Wien. 3 SNN J—.— s 32, 10 6. 0. do. Vida. Moabit... 06,50 
Amsterdam.. 1 8 T. 168,60 * Dess. Pram. -A. 3½ 135,50 bz do. Rente . 5 8,80 bz weichselbahn| 5 | 76,20 bz do. 4 1 Prior. 5 103. o bzG& do. div. Ser (rz. 108) 4 100,70 ed passage . 5% 70,00 bz G. 
London ..... 8 I. 29.31 b Ham. J80 T. L. 3, 1135,25 br do. do nege 5 | 89,54 bes Hamst.-Rotterd.] 837, 1124,.0 ar Südost. 6. (b.) 3 | 87 00 8. do. do. (ez. 100) 3% 94,80 bzG] U. d.Linden| 0 | 21,00 be& 
— 80,60 O ab. 1 3¼ 131,0 bz Stoch g. Pf. 87.4 98,29 bz otibardhahn 7 160.25 be do. Obligation. 5 104,40 be a 08. yp.-Vers.-Cert. 4½ 100,00 bz erl. Slektr-W. 10 173, 00 bz 
Wien 4½ 8 T. 178,30 br ein. 7Guld-L.| — | 26,30 . do. St-Ant. 87 3 ½ tal. Mittelm. 5%, 108,20 hz do. Gold-Prior.|# 9% 75 bz do. > 4 100,70 beer. 1 Tem 0 79,50 be. 
Petersburg. 3 w. 237,25 Oldenb. Loose] 3_ |128.20 bz Span. Sohuld.. | 4 tal.Merid.-Bah 7 137.50 bz hark.-Asow gar do. Ya — do. % . —f 4 u. de A 
Warschau... 8 | 8 T. 238, 0 be Ausländische Fonds. Türk.A, 1865in üttich-Lmb. ..| 0,45 23,50 bzGChark.Krem.gar.|5 0 6c e 100) 3 —.— — — Ferne 1 bz 
LL do de. 8. 23% m ene Cent. f. 187.28 be Peer. 0rel 2. bien ar, lub. r 3% 8e &. Menuitheiss-Br| 16 1275.00 @ 
+ * 2 8. ’ Schweiz.Centr © Bar 5 as. 8 
‚Geld, Banknoten u. Coupons. Ef gg; 1 8590 ma [de od 3 „ me e 1 2% 5 o 40%. do. be 19800 wa SI 
auen. Air.G.-A.| 5 | 70,40 bz c. 400 Fre. L. — | 79,75 a . Unionb. 12 419 0 bz do do . 101 . Jornemitreust. 8:/,161,00 ve 
ereigns .. I u 5 9 NA date: oziow-Wor. 9 0 3 
Fr Franos-Stück..... | 16,11 beG. hines, Anl, | 5 ½ 109,20 G do. Eg Trib- Ani 4% 36,40 & N 45 Fak-Chark. 18 * 70 bz rdmannsd.Sp| 6 ½ 94,10 bz A 
1 1 Westsiellian. .] 4 | 66.4” bz u D st. Zuck 2 10 
nett een e eg diene — ung. Gene 4 | 91,70 0 e 8.%.5pri 5 66,80 deus. do. 6 100, 25 u & 
Not. I Pfd.Sterl. 315 ur fEgypt. Anleihe ng en Ä x Ir do. (Odlig.) gar. Prit-Pred.H| 2% / 107, 
Franz. Not. 100 Fres. 80,55 bzG. | do, do. 4 97.00 0. do.Gid.-Inv.-A.| 5 102,70 G. Eisenb.-Stamm-Priorität. IKursk-Kiew dene] 92,40 bzG. Berl. Cassenver.) 8 — GummiHarbg.- 
jestr. Noten 100 fl. 8,40 bz do. do. do. do do. 4%, + ‚25 beg. |. osowo-Sebast. 5 | 36,50 bz do. Handelsges. 12 Wien ann 29 267,00 G. 
a Noten 100 A... 248.70 be do. do. | 3% 90,80 bz do.Papier-Ant.| 5 29 50 bes fAltdm-Colverg| 4, 12,0 G. osco-Jarosiaw|3 | 74,10 be do, r — do. Schwanitz 14½ 203,00 be G 
Deutsche Fonds u. Staats E Motel 5 ess be |do. Kursk gar} 37110 Pa ren SVolpisonion| 6 d¼ 40540 @ 
u e Fon . riech. 25 be o. Tem-BRE. A.] 5 13 4 94,04 bz B 0 A 1 
Dtsche. R.-Anl.| 4 10,40 be 9 45 B eee a0 eee 1 Sh Sri 248, 8 
er el 1 talien. Rente.. 0 ba 7 Orel-Griasyconv|$ | 91,2) de do. Wechslerbk.| 7 7 8, 
do. do. | 3½ 97,90 be d openh. St.-A.| 34; 20 G Eisenbahn-Stamm-Aktien. Til 5. |101’20bz kk—,—IDanz. Privatbank örbisdf-Zuck. 5 | 93,60 bra. 
do. do. |3 | 85,90 beG. issab.St.A.kil| 4 | 76,00 be d - Needed 4 92.80 bK Löwe & Ce. % 3149 be@ 
e 35 HH 8 exikan. Anl. | 6 | 93,60 6. re re 875 17. = 5 Rjaschk-Morozg|5 10,10 be Bresl. Linke. 12 Er ir — 
3 0 K“ 1 a {00.60 bz Pybinsk-Bolog. 15 11 0 1 
, e , 52 , eee ee federn , 3700 ma dbb , bn e 8 
Ges- Sehid-Sch. 3½ 29,0 eG Ot G. Rent 4 | 95,25 wa fjPortm.-Ensch. 75 88,90 „. en. 1 e 
ggg 395 2780 4 40. Pap.-Ant.| 3 d 80:50 b. Eenkt.-Gnterk.! % 9468 bd Warsch.-Ter. f. 5 |100.8? k1.100,80 N 50 
d o. neue * 5 90,80 bz a7 7 9 8 wu . „Wi 40 be G. aucksoch.... 
Posoner Prov- 1 — 4 80,50 kz 9 77 1 — Eisenb.-Prioritäts-Obligat. Warsch-wien n. 4 2 G jarzwopft, * 7225 b 
Ri 2 4 sck-Büc . re 0. 8. 
er 5 16,99 G 42080 2 —.— — Mainz- Ludwsh = 3 be . ———— 5 867 15 50 . 20 280, % G. 
% 12,40 J arnb.-Mlawk,| ½ „00 bz o. Lit. K. al. Eisenb.-Obl. 6.5 1.9, Schl. Cham. 10 18, 00% 
2. 420 ma 9. 1884er f. — 82125 d elfen do. do. 1876 Perb. Hyp.-OBl.-15 3 o. Porti.-Cem| 10 1136288 
4% . 3½ 96,50 PesterStadt-A.| 6 | 88.75 bz@ drsohl.-Märk. 4 09.40 bd füresi.-Warsch| 5 do. Lit. 8. | 90.3) be opt 
Ctrl. Ldsch, 4 102,50 or poln. Pf. Br 1-IV 5 71.90 de G Ostpr. Südb....| 3 83,50 be zLudwh 68/9 4 101,20 8. Büd- tal. Bahn....|3 6 „25 6. do. (Giesen 10 114,00 = . 
do. do. | 3½ 96, 75 Liq.-Pf.-Br. 4 | 59.10 bad. Ssoſbahn % | 36,25 bz do. _ 90) 3 96,50 B. Contral-Pacifo. 5 Gr.Beri.pf 121/,258,90 be 
Kur. uNeu- A el Ant. 4 Stargrd-Posen| 4½ 102, 00 G. MeckiFr.Franz| 3%/, llinois-Eisenb. 4 | 96,00 @ amb.Pferdeb| 5 [127,00 G 
mrk.neue| 3½ 88,0 d. ortu —— 4 85,90 br d. eimar-Gera 5 5 15 be d e 5 Manitoba 4 ½ 97 = be d — — 5% 202,0 & 
|Werrabahn...... % b erschl.Lit 11 sen. Sprit-F. 
ee 3½ 96,60 m re 5 12725 > Albrechtsbahn do. Lit, - 3) 97.00 G. Bar Louiefran | 11,75 4 Rositzer Zuck. 110 . — —4 
Pommer. 3½ 96.95 do. Il. Ill. W. 464, bz Aussig-Teplitz 187% 35,50 6 do Em v. 578 4%, o 106,50 hz chles. Cem. - 14 ½ 140, be 
101,36 bz 8 doNiedrsZwg| 3!/, 8 5 1108 t bz tettBred.Cem 12825 @ 
40. 1 2 G um. Staats-A Böhm. Nordb... 2, 122,20 bz do (StargPos)| 4 zuthern Pacific 1 Se 2 8 
1 rc — 
ie e lee [en Mb e e eee ee ee eee 
1 all. 3½ 97,80 G 5 99,20 br Buschtherader| 8 | 215,00 nz G eente Oderu anz. Hypoth-Bank 3 ½ Aplerbecker... 5 
e ee ge f , andes Pacifb, 3 | 72,40 br Albrechtsbgar| 5 1,25 d Dtsche.drd. «Kr.-Pr. 113%, 5 ji be B. p Gerzelius. . . 6 ½ l 24,80 u 8. 
d LtA.| 3½ 97,70 bz 1822) 2| 5 Dux-Bodenb. ..| 7½ 236,7 bz BuschGold-Ob| 4½ 103,00 G. do, 1.13 % 187 2 Bismarckhütte, 18 173,0 be & 
4 do. 1859] 8 26,50 G Galiz. Kart-L..| 4 | 91,50 bz G. Yux-Bodenb.l. do. do. Ill. abg. 3a 75 8. BochGussst-F.|10 189,90 
des 3½ 97,70 bz ons. 1671 2 Graz Köflach 7 18,50 bz G 2 pr.] 5 08,40 @ do. do. IV. abg. 3 J 55 5 d. Oonnersmrok | 4 1,9, br 
do. 40. f. U. 4 do. 1872| = Kaschau-Od....) 4 ‚50 4 | 99,60 ur do. V. abg. 3 / 92,50 G. Dortm. St. Pr. A 4 | 84,70 be 
WstpRittr| 3¼ 96,40 hr do, 18736 8 Kronpr.Aud....| 4¼ 89,80 G. renz. Josef 4 85,50 be G cep. 8. ff... M. 40,50 & eisenkirchen| 7, |1/7,75 N 
d. noul. Il.) 3½¼ | 96,40 do. 1875] „ 2½ 11.5 bz Lemberg-Cz. . 6% 102, 10 bad. |GalKLudwg.g.) 4¼ 87,755 d I do. do. 1 100,50 bed ibernia ........| 8 ½ 194.45 be 
nur. = 23 — do. 1889 8 4 7,70 bz Oesterr.Franz. 85 0 — ae bz ee 4 | 84,90 0 — 870 2.100) a G —— a —.— =. 
osensch, 2| 4 96,30 be g. do, Lokalb, 26 sch-Oderb. vw now x ‚3 
8 Preuss. 4 1101.90 be nn erh 6 106,90 8. do. Nordw.| 4¼ 58,25 bz Gold-Pr.g.| 4 | 28,10. 6. 90... 1000132 93,99 bz önig u. Laura 14 |139,50 be 
55 Schlos. . 4 1101,90 bz do !884stpfl.| 5 105 10 8. do.Lit.B.Eib.) 5½ 98,39 G. onpRudolfb| 4 | 84,75 6. einingerHyp Pfdbr.|4 0,84 br Glaussische Bank. auchham. ov. 13 [147,00 dd 
„Eisonb.-A| 4 1. Orient 1877| 5 Raab-Oedenb.| ½ 28,6, br do.Salzkammg| 4 04,29 br Pr., Pfdor.- 4 1133,10 & Äschtes. Bankver. Louis.Tiefstpr| 3 —— — 
— 1 4. 104, 80 de . Orient i828 5 | 77,19 be Reichenb.-P.... 387 77,75 bz mb Czernstff. 4 | 79,75 50 Pomm- H poth.-Akt. arsch Comrzb.| 9 Oberschl. Bd. | 6 % bz& 
Brom. A. 1840| 3½ IL.Orient1879) 5 9,00 „ Südöstr. — | Fe 60,50 bz do. do. stpfl.| 4 -Pfandbr. III u. V. 4 100,59 b G . Disconto do. Eisen- ind. 14 174.5 m . 
mb. Sts. dene 3½ 96,50 be Nikolai-Obl....| 4 | 97,10 bz G. amin-Land.. Oest.Stb.alt,g) 3 | 83,10 G. PrB.-Crunkb rz \10)/5 Redenh.St.-Pr.| 7 6.6 bz& 
do. do. 1886| 3 685,50 6. Pol. Schstz-O. 4 ngar.-Galiz....| 5 do. Staats- I. Ii 5 [106,10 G. ao. Sc. Ini. v. VI. (rz 105 107,8 a Industrie-Papi Riebeck. Mont. 15 187, 00 bz 
do. amort Anl. 3¼ 88,30 C Prä.-Anl. 1864| 5 172,25 be Balt. Eisenb. . 3 do. Gold- Prio. 4 10,20 K. do. do. (2.1504 ¼ 113,80 bz e-Faplere. Schles. Kohle. 0 | 63,10 bz@ 
> Ste. Anl. 4 a do, 1866| 5 64.50 bz d. Donetzbahn...., 5 01,50 ba o. Loxalbahn| 4½ do. do. X (rz. 110 4 ½ 110,75 G lig. Elekt.-Ges.| 10 7,0 be G. do. Zinkhatt. 13 108,50 bzo 
do. Stasts-Hnt 3 86 70 8. Bodkr.-Pfdbr.| 5 08,50 de B. vang. Oomb. . 5 do. Nordwestb 5 94.00 G do. do. (rz. 100)%/4 —— de nglo Ct. nn 127 — — G do. do. St.-Pr. 13 208,00 u & 
‚Prss.Präm-Ani| 3½ 12,40 be do. neue 4% 100,75 G. ursk-Kiew . 0, 79,00 G. do. N dB. G.- Br] 5 108,30 bz G fPr.Centr.-Pr. 72.1800 4 101,50 G. 3 Gerl. — 126,00 bzG Stolb. Zk.-H....| 2½ ‚56,10 ve & 
H.Pr.-Sch.40T.| — 325,5 bz ohwedische. - 4½ 0800-Brest .. : 73,00 G. do.Lt.B.Elbth.| 5 | 92,60 G. do. do. (rz. 10 0,3 / 93,90 b Jen Ner- 5 do. St.-Pr. - 7 ½ 12 ‚60 be 
‚Bad Präm.-An.| 4 137,20 bz Sohw. d. 1668 3 | 95,08 bzG. Russ. Staatsb.. Raab-Oedenb. do. do. kündb.i4 3]0tsche, Bau..| 3% 83,25 bz Tarnowitz ov.“ 0 
Bayr Pr.-Anl. 4 139 '00 b do. 888 3½ 86, 25 0. do. Südwest. 57 82 80 8 Gold- Pr. 2 71,25 bz pr. Centr - Pf. Com- O3 ½ 93, 90 b 3 Hann. 85. 4 71,00 6 do. do. St.-Pr.| 7 | 69,90 be 


„ruck and weriug der Hofbuchdruckeref nan W. De ter &. Comp. (A. Rönel) ir Voſer. 


0 25,75—24,25 bez. 


9 


